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Werſeburger
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Kreis Blatt.
Donnerstag den 8. Juni.

den 27. Juni e., von früh 7 A

Bekanntmachungen.
Das diesjährige

Ober- Erſatz Geſchäft
findet im Merſeburger Kreiſe

Dienstag den 27. und Mittwoch den W. Juni C.
im Thüringer Hofe hierſelbſt ſtatt und zwar kommen zur Vorſtellung

hr ab,
a) die von den Truppentheilen zur Dispoſition der Erſatz Behörden entlaſſenen Mannſchaften, über welche entgültig zu entſcheiden

iſt, die zur Zeit der vorjährigen Aushebung noch vorläufig beurlaubten Recruten und die von den Truppentheilen abgewieſenen
Einjährig- Freiwilligen deren Ausſtand abgelaufen iſt,

b) diejenigen Mannſchaften, welche in Folge Reclamation wegen häuslicher Verhältniſſe zur II. Klaſſe der Erſatz Reſerve in
Vorſchlag gebracht worden ſind,

e) die Hälfte der als brauchbar und einſtellungsfähig befundenen Mannſchaften und zwar die Brauchbaren der Jahrgänge 1853 1855;
59) den 28. Juni e., von früh 7 Ahr ab,

a) die 2. Hälfte der für brauchbar Befundenen (Jahrgang 1856),
b) die zur I. Klaſſe der ErſatzReſerve in Vorſchlag gebrachten Mannſchaften,
e) die Nachgeſteller d. h. ſolche Mannſchaften, welche entweder in dieſem Jahre zum Erſatz Geſchäft in fremden Bezirken zugezogen

und nachdem hier zugewandert ſind, oder welche ſich in dieſem Jahre überhaupt noch nicht geſtellt haben.
haben ſich vor der Aushebung bis ſpäteſtens den 20. d. N. bei mir anzumelden.

Dieſe Mannſchaften
Diejenigen Mannſchaften, welche beim Erſatz

Geſchäfte im April e. entweder für dauernd unbrauchbar erachtet, oder zur Erſatz-Reſerve II. Klaſſe in Vorſchlag gebracht
wurden ſind von der nochmaligen Vorſtellung vor die Ober Erſatz Commiſſion entbunden mit Ausnahme derjenigen welche
wegen Reclamotion zur Erſatz Reſerve II. deſignirt waren. Die Militairfreiſcheine werden dieſen Mannſchaften nach dem Ober
Erſatz Geſchäft durch die Orts c. Behörden übermittelt werden.

Die Magiſträte und Ortsbehörden veranlaſſe ich, gegenwärtige Bekanntmachung den betreffenden Militairpflichtigen in deren
Abweſenheit den Eltern, Vormündern oder Verwandten derſelben mit dem Bemerken bekannt zu machen, daß gegen ungehorſam
Ausbleibende oder zu ſpät Erſcheinende die geſetzlichen Strafen zur Anwendung gebracht werden. Recurſe gegen die auf Reclamation
von der Erſatz-Commiſſion gegebenen abweiſenden Beſcheide müſſen bis ſpäteſtens

den 20. Juni C.
bei mir auf vorgeſchriebenem Formular in duaplo eingereicht werden die Ortsbehörden derjenigen Ortſchaften aber, aus denen Recla
mationen eingereicht reſp. beim Erſatz Geſchäft für begründet erachtet worden ſind, haben am betreffenden Tage perſönlich im Ge
ſtellungslokale zu erſcheinen, damit ſie über die den Reclamationen zu Grunde liegenden Verhältniſſe genaue Auskunft geben können. Un
entſchuldigtes Ausbleiben der Ortsbehörden wird mit Ordnungsſtrafe geahndet werden.

Merſeburg den 27. Mai 1875.
Der Königliche Landrath.

Weidlich.

Nothwendiger Verkauf.
Jm Wege der nothwendigen Subhaſtation ſoll nachſtehendes,

dem Bäckermeiſter Friedrich Traugott Krieg zu Keuſchberg ge-
hörige, im daſigen Hypothekenbuche Band I. Bl. Nr. 29. einge-
tragene Grundſtück:

ein Stallgebäude,
ein desgl.,
ein Wohnhaus mit kleinem Hofraum und
0,5 Ar Garten,

zu einem jährlichen Nutzungswerthe von 120 Mark veranlagt,
am 16. September, Vormittags 10 Ahr,

an hieſiger Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 8. durch den unterzeichneten
Subhaſtationsrichter verſteigert und

am 18. September Mittags 12 Ahr,
ebendaſelbſt das Urtheil über den Zuſchlag verkündet werden.

Der Auszug aus der Gebäudeſteuerrolle, ſowie der Hypotheken
ſchein können in unſerm Büreau Zimmer Nr. 6. eingeſehen werden.

Alle diejenigen, welche Eigenthum oder anderweite zur Wirk-
ſamkeit gegen Dritte der Eintragung in das Hypothekenbuch be-
dürfende, aber nicht eingetragene Realrechte geltend zu machen haben,
werden aufgefordert, dieſelben zur Vermeidung der Präcluſion ſpä
teſtens im Verſteigerungstermine anzumelden.

Merſeburg, den 22. Mai 1876.
Königliches Kreisgericht.
Der Subhaſtationsrichter.

1 Tſcherkeſſen, 3 Hühner und 1 Hahn, ſind zu verkaufen
Kurze Straße Nr. 3

Der Handarbeiter Johann Friedrich Schiefer aus Teuditz,
34 Jahre alt, hat ſich am 31. December v. J. von ſeiner Familie
daſelbſt entfernt und dieſelbe in hülfloſer Lage zurückgelaſſen.

Um gefällige Auskunft über den jetzigen Aufenthaltsort des
Schiefer wird gebeten und Anzeigen an Unterzeichneten gelangen
zu laſſen.

Röcken den 31. Mai 1876.
Der Amtsvorſteher Burkhardt.

Gras Verpachtung.
Mittwoch den 14. Juni d. J., Nachmittags 4 Uhr, ſoll im

hieſigen Gaſthofe der Heu- und Grummetertrag der hieſigen Pfarr
wieſe öffentlich an den Beſtbietenden verpachtet werden. Die näheren
Bedingungen werden bei Beginn des Termins bekannt gemacht.

Schkopau, den 7. Juni 1876. Der Kirchenvorſtand.
Gras Verpachtung.

Mittwoch den 14. Juni d. J., Nachmittags 4 Uhr, ſoll im
hieſigen Gaſthofe der Heu- und Grummet Ertrag der hieſigen
Kirchenwieſe öffentlich an den Beſtbietenden verpachtet werden. Die
näheren Bedingungen werden bei Beginn des Termins bekannt gemacht.

Schkopau, den 7. Juni 1876. Der Kirchenvorſtand.

Auction.
Mittwoch den 14. Juni m eigere ich im Saale

der guten Quelle, Saalſtraße Nr. 9., die in meinem
Rückkaufsgeſchäft verfallenen Pfänder.

Max Thiele.

e

c

e e

S 7

S

e S

S



S

h

2 t
S

a.

s

T

e S e e h S e e ane e e
Wieſen- Verpachtung.

Circa 18 Morgen vorzügliche Wieſen ſind zu verpachten.
Handelsmühle Zöſchen bei Merſeburg.

Wieſen- Verpachtung.
Die der Kirche zu Wallendorf gehörigen Wieſen, die eine in der

Wegwitzer Flur die andere in der Raßnitzer Flur, ſollen
Sonnabend den 10. Juni 1876, Vormittags 12 Ahr,

in der Bergſchenke zu Wegwitz verpachtet werden.
Kündiger, Kirchen Rendant.

Kirſchen- Verpachtung.
Mittwoch den 14. d. M., Nachmittags 3 Uhr, ſollen die Kir-

ſchen der Gemeinde Schkopau im hieſigen Gaſthofe öffentlich an den
Beſtbietenden gegen baare Bezahlung verpachtet werden. Die Be-
dingungen werden bei Beginn des Termins bekannt gemacht.

Schkopau, den 4. Juni 1876.
m-m—mmä- z

Der Ortsvorſtand.
Ein Flügel ſteht billig zu verkaufen zu erfragen in

der Expedition d. Bl.
Unmzugshalber ſind gut erhaltene Möbel eines mittelgroßen
Logis billig zu verkaufen Näheres gr. Ritterſtr. 11., 2 Tr. hoch.
Karlſtraße 1b. iſt im Hinterhauſe eine Wohnung an ruhige
Leute zu vermiethen und den 1. October c. zu beziehen. Preis
32 Thaler.
S Eine kleine Stube mit Möbel iſt zu vermiethen Hälterſtraße
e

Von höchſter Wichtigkeit für die

S.
Das echte Dr. Whites Augenwaſſer von Traugott Ehrhardt

SAugen Jedermann
in Großvbreitenbach in Thüringen iſt ſeit 1322 weltberühmt.
Beſtellungen hierauf à Flacon l Reichsmark werden mir zuge-
ſandt durch Herrn Guſtav Lots in Merſeburg
S Elegante Kutſchgeſchirre hat am Lager
und empfiehlt ſelbige ſehr preiswerth

C. A. Wirth
k. Ritterſtr. 17.

Wegen gänzlicher Aufgabe meines Geſchäfts verkaufe ſämmtliche
Tapeten G Rouleaux zum Einkaufspreiſe, deutſche und
franzöſiſche Polſtermöbel zu ſehr billigen Preiſen. Eventuell
beabſichtige daſſelbe auch im Ganzen zu verkaufen und können geeig-
nete Unternehmer mit mir in Unterhandlung treten.

Otto Bernhardt, Tapezirer.

Für Zahnpatienken.
Nächſten Montag den 32. Juni bin ich von Mor-

gens S bis Mittags I Uhr im Hotel zum halben
Mond zu ſprechen.

F. Vichentopf,
wract. Zahnarzt aus Naumburg.

Bei mir werden Klagen, Klagebeantwortungen,
Kaufverträge, Quittungen, Ceſſionen, Teſtamente,
überhaupt Schriftſätze aller Art, mit alleiniger
Ausnahme von Beſchwerden, Denunciationen
und Scheinverträgen, gegen billige Ver-
gütung angefertigt. Jndem ich dem hochgeehrten
Publikum die reellſte Bedienung zuſichere, bitte ich
um geneigten Zuſpruch und empfehle mich zugleich
zur Vermittelung von Käufen, Verkäufen und
Geldgeſchäften, ſowie zur Abhaltung von Auc-
tionen, ſowohl hier, wie außerhalb.

Pauly Breiteſtraße 13.
Wohl zu beachten.

Unterzeichneter heilt ſicher und ſchnell Krankheiten jeder Art bei
Kindern und Erwachſenen ſowie auch alle chroniſchen Leiden bös-
artige Geſchwüre und Hautausſchläge, Krebs, Karbunkel, Flechten,
Froſtballen, Hühneraugen, ſchwitzende, leicht wund werdende Füße,
Gicht, Rheumatismus, Augen und Ohrenleiden u. ſ. w.

Zahnſchmerzen werden ſofort und für die Dauer geſtillt, ohne
Ausziehen der kranken Zähne.

Zu ſprechen jede Woche Sonnabend und Sonntag. Auswärtige

auch brieflich. Heinr. Wünnemann,
Merſeburg, Breiteſtraße Nr. 2.

x w r
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Senſen, Sicheln, Schippen, Hacken, Spaten,
Harken mit und ohne Stiel, Ketten in allen Stärken empfiehlt

W. Güärtner, Brühl I.Der Zitherlehrer Mitterer aus Magdeburg (Tyroler) wünſch
hierſelbſt Unterricht im Zitherſpiel zu geben. Herren und Damen
die hieran theilnehmen wollen, werden gebeten, ſich Mittags von
2 bis 3 Uhr, Halleſche Straße 6b., 1 Treppe, behufs weiterer
Bereinbarung einſin denAusgezeichnet durch eine ehrenvolle Anerkennung auf der Aus
ſtellung zu Altona 1869:

Brunnen- Bitter und
Brunnen-Bitter-Liqueur,

von der größten Heilwirkung,
ärztlich geprüft und empfohlen als jede naturgemäße Verſchleimung
löſend und zwar ohne Nachtheil für den Körper. Die reichſten
Erfahrungen garantiren die Bewältigung jeder Krankheit und die ge
fahrloſe Beſeitigung jedes natürlichen Leidens.

Zu haben beim Erfinder und Fabrikanten
Carl Auguſt Schimpf Duſmann in Lauchſtädt bei Halle a. S.

ſowie bei
Herrn Heinr. Saser in Merſeburg Gotthardtsſtr. 28. im Hofe

1 Treppe,
Ferd. Wiedero in Halle a/S.,
Julius Thielemann in Leipzig, Petersſtr. 40.,
Ad. Förſter in Naumburg a/S.,
Auguſt Lehmann in Schafſtädt,
Carl Rolle in Teutſchenthal,

erd. Heinzel in Weißenfels, Klingplatz 708.,
Hummels Wittwe in Mücheln.

Zahnschmerzen
werden ohne Zähne herauszunehmen, nicht nur ſofort beſeitigt,
ſondern auch das Weiterfreffen brandiger Zähne, ſelbſt wenn ſie
nicht ſchmerzen, für immer gehindert durch das von dem Zahnarzt
Leop. Höcker erfundene, geprüfte und wegen ſeiner Wirkſamkeit
von hohen Autoritäten öffentlich als das beſte berühmte Mittel.

Preis mit Gebrauchsanweiſung 1 25 zu haben Gott
hardtsſtraße Nr. 28. bei Täger,im Hofe, 1 Treppe.

Bis zum 15. Septbr. d. J. offeriren wir
BRriquettes mit 55 Pfennigen pro Centner,
Nasspresssteine mit 10 Mark pro Tauſend
Gesiebte KnorpelkKohle mit 33 Pfennigen pro
Streichkonhle (Oberflötz) mit 30 Pfennigen Hectoliter.

Gewerblichen Etabliſſements gewähren wir bei größeren Ab
ſchlüſſen Vorzugspreiſe.

Verwaltung der Grube Delbrück bei Dieskau

Muſikinſtrnmenten- Saitenfabrik
O. A. Schas ter in Markneukirchen

empfiehlt Geigen, Saiten, Blas Jnſtrumente.

Näh- Maſchinen
beſtes Fabrikat in reichhaltigſter Auswahl, empfiehlt unter Garantie
zu billigen Preiſen

L. Iartung,, Gotthardtsſtraße 18.
Von mir weſentlich verbeſſerte n

Holstein, Stiftdreschmaschinen
mit Speiſewalzen, Strohſchütter und Sieb, neueſte Conſtruction,
halte ich ſtets auf Lager. Dieſe Maſchine iſt die vollkommenſte,
welche bis jetzt in dieſer Art fabricirt worden iſt und zeichnet ſich zbeſonders durch leichten Gang, bedeutende Leiſtung, öff
ſowie dadurch aus, daß ſie das Stroh gänzlich unverletzt läßt.

hab

2

Der Preis dieſer anerkannt vorzüglichen Maſchine, au.
welche bereits bedeutenden Abſatz gefunden hat, iſt niedriger als Nr
der aller früheren Conſtructionen. Auf meinem Fabrikhofe ſteht ein erg
Exemplar im Betriebe zur gef. Anſicht. eAgent für Merſeburg Herr Zeugſchmied Nell. we

Vogel in Iäq. lol
in Neuſellerhauſen bei Leipzig.

Herr Tr. Ehrhardt. Da mein Sohn jetzt wieder an ſchlimmen Augen
leidet und Jhr ſo ſchönes Dr. Whites Augenwaſſer demſelben ſchon S
2 mal geholfen hat, ſo erſuche ich Sie (folgt Auftrag). Rügenwalde, 29.
Juni 1875. Carl Ficht, Böttchermeiſter. Ferner: Da ich Jhr Dr. Whites er
Augenwaſſer ſchon in BadEms gebraucht und ſehr heilwirkend gefunden C
habe, erſuche Sie (folgt Auftrag). Groß-Gladenbach, 19. Juni 1875. Nicol
Wilhelm Uhrmacher. Ferner: Da Jhr Augenwaſſer bis dahin gute Dienſte
Jrgßet hat, ſo ſieht einer recht baldigen Zuſendung entgegen. Loncznik, 10.
uni 1875. A. Gonſior.
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1874 ger Coupons obiger Gesellschaft werden zum Umtauschnet gegen G P Schuldverschreibungen entgegen genommen VOn

e. F. S er.F. Zimmermann K Co., Halle aS.
Maschinenfabrik Pisengiesserei,

Reudniß Leipziger Maſchinenfabrik c Eiſengießerei
von Götjes, Bergmann Co., Beudnitz-Leipzig,

a. /S. haben fortwährende Ausſtellung von ſämmtlichen landwirthſchaftlichen Maſchinen bei

vel Ia G e. in Merseburg.Sommer Cheater zur Junkenburg.
Donnerstag, 8. Juni 1876. Zum 1. Male: Alles durch die

holde Weiblichkeit, Volksſtück mit Geſang in 3 Acten
n und 6 Bildern von W. Mannſſädt, Muſik von demſelben.

S Freitag, 9. Juni 1876. Zum t. Male: Handschuh-Gtust-S e chen, oder: Zwei Familien, Lebensbild in 3 Acten von

S S o gly DreßtJ L, Daube Co S Fr. Lubojutzky. J. Dreßler.P. S g ert 2 e nr. CRNERAI-ANNOVNCH-XPBDmloy S Hommer- Theater im Wiüvoli.
hnarzt I Aer Joutschon t r r Donnerstag den 8. Juli 1876. 18. Vorſtellung im I. Abonneamkeit Büreau: Halle a S., gr. Ulrichst. 61. ment: Die Grille, ländliches Gemälde in 5 Acten vonel. c r e i e d wer S Charlotte BirchPfeiffer.
Gott J n Aber da sehen Je reitag den 9. Juni. Zum zweiten und letzten Male: Die Knnſt-e reiter, oder: Berkin und Keipzig, große Poſſe mit
ppe. n re en Geſang und Tanz in 4 Abtheilungen von Pohl. Muſikm e S von Conradi. Anfang 7 Uhr.S HaupreAuvinue-Bonrie S F. W. Benneke.t für Inserate in die Allgem. Anzeigen zur Gartenlaube. a yy Tro c e Sür Handlungs Commisoliter. S Zeitungen, Uoeawinttgr Woher Kalender ete. e aller Branchen vermittelt Engagements der
n Ab verein er e e e emer. e Kaufmann L. Ha örner, Berlin,re Röte ren Reichenberger Str. 169.au. 2 R Wanch Stflernng der Aanedeen una Reclanen. Zu leichten häuslichen Verrichtungen wird auf 2——3 Stunden

7 Tee re h Buenh De r e täglich ein junges Mädchen geſucht. Näheres Halleſche Str. 6b.,rik 2 Sehnellpressen-Betrieb. e 1 Treppe, Mittags 2 3 Uhr.
e Ein ordentliches Mädchen wird für Hausarbeit geſucht Oberg pARS F RA burgſtraße Nr. I. geſucht OberJ Z Ein junges ordentliches Kindermädchen wird bis 1. Juli geſucht

Rheumatiesmus Salbe be E. A. Wirt jap., i. Ritnſt. i
in Büchſen à 2 und 3 Mark und Plaster à 5 Sgr. Warnung.rantie empfiehlt Guſtav Elbe. Das unbefugte Betreten und Herauslaſſen von Hühnern auf

das der Gemeinde Venenien gehörige Gemeinde Grastheil wird hier18 éreiwillige Turner- euerwehr. mit bei 1 Mark Strafe verboten und bei jedem Betretungsfalle der
Kinder mache ich die Eltern verantwortlich. Martin.

Ein braunſeidener, ſchwarzgeſtickter Sonnenſchirm iſt am zweiten
Feiertage vom Tivoli Theater nach der Bahn und Gotthardtsſtraße

Donnerstag den 8. d. M. Abends 8 Uhr Uebung des ganzen
Corps. Verſammlung?7 auf dem Rathshofe.
e Das Commando. S

7 verloren worden gegen Belohnung abzugeben Oelgrube Nr. 10e n e g er. 10.ction, „Ritter St. Georg. r recht wird ein ordentliches Mädchen zu erfragen Brühl
uſte, Donnerstag den 8 i Abends 7 R E S Egnnle mg den S. Juni ends hr zur Er Sn öffnungsfeier des neu eingerichteten Gartenlokals Sontag n Wriertag in auf dem Wege von der Funken
ung burg nach dem Sixtithore ein goldenes Medaillon mit zwei Photoläßt. grosses Extra-Concert, graphien verloren. Abzugeben gegen Belohnung Schmaleſtraße
hine, ausgeführt vom Trompetercorps des Königl. Thür. Huſaren Regt. Nr. 13.
r als Nr. 12. unter Leitung des Stabstrompeters Herrn Schütz, wozu In der Buchhandlung des Waiſenhauſes zu Halle iſt erſchienen
t ein ergebenſt einladet C. Heuſchkel. und för den Preis von 50 Rpf. zu beziehen: „Mitteldeutſches

Die Herren Landmeiſter der hieſigen SchuhmacherJnnung Eiſenbahn und Poſl-Coursbuch,“ zunächſt für die Provinz
werden erſucht, Montag den 12. Juni, früh 9 Uhr, im Jnnungs- Sachſen und die benachbarten Gebietstheile.
lokale ſich einzufinden und die Quartalgelder zu entrichten. Die Verlobung unserer ältesten Tochter Toni mit dem

g. Merſeburg, den 5. Juni 1876. Referendar HerrnAugen Bibach, Obermeiſter. Dr. jur. Rudolph Lantziuse Nächſte Woche beginnt das Gaſtſpiel des Fräulein za zu h wer u ergebenst anzuzeigen.
ites e tragiſche Liebhaberin vom herzoglichen Hoftheater in erseburg, den 4. Junih en giſch v C. Berger Frau geb. Palmiè.Nicol Die Vorſtellungen werden im Abonnement gegeben.

F. W. Benneke, Der Marktpreis der Ferken in der Woche vom 28. Mai bis mit
Director des Sommertheaters im Tivoli. 3. Juni 1876 war pro Stück: 12 bis 6 50



Kirchen Nachrichten von Merſeburg.
e Dom. Getauft: Anna Etiſabeth, Tochter des Buchbinders Haaring.
Getrauet: der ordentliche Profeſſor der Rechte an der Univerſität in Berlin

r. Brunner mit Jungfrau Anna Roſalie Friederike von Tiedemann hier.
eerdigt: den 5. Juni: Friederike Cöleſtine Bertha, nachgelaſſene Tochter des

Paſtor Herbſt; den 6. die nachgelaſſene Wittwe des Königl. Regier. Caleulatur
Aſſiſtenten Otto.

Stadt. Getauft: Ludwig Martin Johannes Sohn des Metalldrehers
Scherping Karl Auguſt Wilhelm, Sohn des Schuhmachermſtrs. Frenzel Auguſt
Bernhard Traugott, Sohn des Fabrikarbeiters Blumentritt; Anna Meta, Tochter

des Kürſchnermſtrs. Schimpf Auguſte Bertha, Tochter des Handelsmanns Uhde;
Hermann Max Richard, Sohn des Fabrikarb. Helm; Karl Mar, Sohn des

uchbinders Roſenhahn Karl Auguſt, Sohn des Maurers Tünſchel; Marie
artha, Tochter des Handarbeiters Schiebel; Martha Marie, Tochter des

Schloſſers Baer; Karl Franz, Sohn des Caleculators der Land Feuer Societät
Weiſe. Beerdigt: den 2. Juni der Schuhmachermeiſter Hoffmann den 3.

eine unehel. todtgeb. Tochter; den 5. die Ehefrau des Tiſchlers Ebert die einzige
Tochter des Handarbeiters Heſſelbarth.
Keumarkt. Getauft: Bertha Annga, Tochter des Handarb. Fleiſch

hauer; Jda Friederike Anna, Tochter des Maurers Quarg; Guſtav Adolph, Sohn
des Bürg. und Maurers Wengler Friedrich Hermann Sohn des Handarb.

Hübner; Carl Hermann Sohn des Handarb. auf dem Werder Hauck; HermannSaſſe ein außerehel. Sohn Agnes Eliſe Anna Frida, Tochter des Handarb.

in Venen. Langbein. Getrauet: der Maurer Quarg mit S. Schmidt.
Altenburg. Getauft: der Sohn des Geſchirrführers Schönfeld die

Tochter des Maurers Bauer; der Sohn des Fabrikarb. Gotthardt; eine außer
ehel. Tochter. Beerdigt: den 30. Mai der Sohn des Böttchers Trommler;
den 3. Juni der Sohn des Bürgers und Oek. Peuſchel; den 6. Juni der Privat
Feuerwerker Otto.

e o nennen
Eine ſeltene Erſcheinung auf dem Gebiete der Induſtrie iſt es, wenn Könige

ſich beifällig über Jnduſtrie Produete äußern. Die jüngſt gemeldete Erhebung
des Malzertractfabrikanten Joh. Hoff zu Berlin zum Hoflieferanten Seiner
Majeſtät des Königs von Sachſen die 28. iſt ausdrücklich deshalb erfolgt,
weil die Königin Mutter die Hoff'ſchen Malzfabrikate zur Erhaltung ihrer Ge

undheit genießt, und ſolche ihr wohlbekommen. Die Königlichen Leibärzte ließenFue Genuß nicht nur zu, ſondern ſie empfahlen ihn, wie ihre Collegen dieſes

tauſendfältig thun. Auch Ihre Majeſtät die Kaiſerin von Oeſterreich gebrauchte
in ſchwerer Krankheit das ſtärkende Malzertract; bald darauf belohnte eine hohe
Decoration den Erfinder dieſes ausgezeichneten Heilnahrungsmittels, ſpäter die
Ernennung zum kaiſerl. königl. Hoflieferanten. Solch hohe Kundgebungen ſind
freilich die beſten Bürgſchaften für die Güte eines Heilnahrungsmittels, da die

Allerhöchſten Herrſchaften ſtets vor dem Gebrauche eines ſolchen ihre Leibärzte zu
Rathe ziehen. Die Beſchreibung der Anwendung gedachter Fabrikate bei ſpeciellen
Leiden iſt in einem Proſpecte aufgeſtellt welcher von dem Kaiſerlichen und König
lichen Hoflieferanten Herrn Joh. Hoff in Berlin allen Leidenden auf deren
Wunſch mit Vergnügen gratis und franco zugeſandt wird. Es ſind in dieſem
Proſpecte eine Menge Namen von Aerzten und Leidenden enthalten, welche die
Hoff ſchen Malzfabrikate mit glücklichen Erfolgen angewandt haben.

Der Provinzialausſchuß hat in ſeinen Sitzungen vom 26. und
27. Mai e. unter dem Vorſitz des Erbtruchſeß und Kammerherrn
v. Kroſigk und unter Beiwohnung des Herrn Ober Regierungs
raths Steinmann und des Herrn Ober Präſidialraths, Re
gierungsaſſeſſors Senfft v. Pilſach, welche der leider behinderte
Herr Oberpräſident zu ſeiner Vertretung delegirt hatte, eine Tages
ordnung von eirea 60 Nummern erledigt. Unter den gefaßten
Beſchlüſſen ſind die nachfolgenden als von allgemeinem Intereſſe
hervorzuheben. Wie bekannt, war die Frage, nach welcher der drei
Städte Magdeburg, Merſeburg oder Halle der Amtsſitz des Landes-
directors in Zukunft definitiv zu verlegen ſei, ſeitens des Provinzial
landtages dem Ausſchuſſe zur Vorbereitung überwieſen. Der Pro-
vinzialausſchuß iſt jetzt zur Feſtſtellung eines Bauprogramms ge—-
langt und hat beſchloſſen, daſſelbe zur Entgegennahme der Aner-
bietungen oder Vorſchläge der betheiligten Städte den letzterern
mitzutheilen. Jn Erfurt hatten ſich ſchon ſeit Jahren die Räum-
lichkeiten des dortigen HebammenLehrinſtituts als ungenügend
herausgeſtellt und es iſt bereits dem Provinziallandtage durch die
Regierung ein mit einem Koſtenbetrage von nicht mehr als 300,000 M.
abſchließendes Bauproject vorgelegt worden, welches jedoch ſowohl
der Höhe der Koſten, als auch des ungünſtigen Bauplatzes wegen
aufgegeben werden mußte. Der Ausſchuß hat ſich jetzt für den
Erwerb eines anderen im Jnneren der Stadt belegenen Grund-
ſtückes in der Vorausſetzung entſchieden, daß der Abſchluß des

Kaufs unter mäßigen Bedingungen werde erfolgen können. Der
Kreis Wittenberg hat beſonderes Intereſſe dafür gezeigt, daß die

Halle Treuenbrietzener Chauſſee, welche jetzt um den Brückenkopf
an der Elbe einen weiten Bogen beſchreibt, gerade gelegt werde. Es
jatten ſich indeſſen dieſer Geradelegung dadurch Schwierigkeiten ent
gegengeſtellt, daß Meinungsverſchiedenheiten zwiſchen dem Reichs

und Chauſſeefiscus über das Eigenthum der einzuziehenden Chauſſee
ſtrecke entſtanden waren. Der Provinzialausſchuß hat beſchloſſen,
ſeinerſeits den zur Beſeitigung dieſer Streitpunkte abzuſchließenden
Vergleich zu genehmigen und dadurch die Jnangriffnahme der er
forderlichen Arbeiten zu ermöglichen. Nachdem in früherer Sitzung des

Ausſchuſſes der Entwurf eines umgearbeiteter Reglemerts zum Vieh-
ſeuchengeſetz feſtgeſtellt und in demſelben beſtimmt worden war, daß
die Beiträge zur Beſtreitnng der Entſchädigungen zwar nach Ab-

ſtufungen, aber doch durch die ganze Provinz als einen einheitlichen
Verband erhoben werden ſollten, ſind von verſchiedenen Kreiſen
Anträge eingegangen, für ſie beſondere Entſchädigungsverbände zu
bilden. Der Provinzialausſchuß hat beſchloſſen dem Landtage ein

Eingehen auf dieſe Anträge nicht zu empfehlen, ſondern dieſelben

mit Annahme des Reglements Entwurfs für erledigt zu erachten.
Die Jnſtructionen für die Kaſſenbeamten waren bei Einrichtung
der Provinzialhauptkaſſe auf den Vorſchlag des Landesdirectors
nur vorläufig feſtgeſtellt und einer nochmaligen Prüfung und Durch
berathung durch eine beſondere Commiſſion unterworfen. Nachdem
dieſe Commiſſion ihren Auftrag erledigt hatte, ſind die Geſchäfts
anweiſungen jetzt definitiv feſtgeſtellt. Der Landesdirector hatte den
Entwurf zu einem Reglement für die aus Provinzialmitteln zu be
willigenden Beihülfen zu Landesmeliorationen ſchon früher zür
Kenntniß der Mitglieder des Provinzialausſchuſſes gebracht. er
Entwurf iſt zur Vorlage an den Provinziallandtag feſtgeſtellt.

Ferner legte der Landesdirector den Entwurf zu einem Regle
ment für das Chauſſee- und Wegeweſen mit dem Antrage vor, eine
Commiſſion zur vorläufigen Feſtſtellung deſſelben für die weiteren
Berathungen des Ausſchuſſes zu beſtellen. Der Provinzialausſchuß
beſchloß, den Entwurf in der vorgelegten Faſſung der erſten Be
rathung des Ausſchuſſes, welche in einer demnächſt anzuberaumen
den Sitzung ſtattfinden ſoll, zu Grunde zu legen. Auf die Mitthei-
lung endlich, daß die Vorarbeiten für Feſtſtellung der Lem Provinzial-
haushaltsetat in Zukunft zu gebenden Form, Eintheilung und Be-
zeichnung der Titel und Poſitionen in Angriff genommen ſeien, be
ſchloß der Ausſchuß, dieſen Gegenſtand einer aus den Mitgliedern
Brecht und v. Heppe und dem Landesdirector beſtehenden
Commiſſion zu überweiſen.

Polikiſche Rundſchau.

Fürſt Bismarck, welcher am 4. aus Lauenburg nach Berlin
zurückgekehrt iſt, hatte noch am Abend deſſelben Tages eine längere
Beſprechung mit Sr. Majeſtät dem Kaiſer.

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt in einem Leitartikel über die
oxientaliſche Frage Das Pfingſtfeſt treffe Europa in einer kritiſchen
Lage die Jnſurrection in Bosnien und der Herzegowina trete faſt
in den Hintergrund vor den Gegenſätzen, die bezüglich der Behand
lung der orientaliſchen Angelegenheiten zwiſchen den Großmächten
Platz gegriffen hätten. Der Syſtemwechſel in Conſtantinopel werde
vielfach von der Preſſe mit Hoffnung begrüßt. Die weſentlichen
Schwierigkeiten lägen in der Begründung des politiſchen Syſtems
der Türkei auf der muhamedaniſchen Religion. Werden die Jung-
türken den Jslam mit den Jdeen ausſöhnen können die fortan in
der Politik und in der Religion zur Geltung kommen ſollen? Jſt
die Geſammtheit der Bevölkerung reif für das was ihr intelligen-
teſter Theil will? Das Blatt fährt dann fort: Deutſchland ſteht den
Wandlungen, welche ſich am Bosporus vollzogen haben völlig un
intereſſirt gegenüber. Das Humanitätsgefühl legt auch hier Wünſch,
für das Gelingen der großen ſchöpferiſchen Pläne nahe, mit denen
das neue Regiment ſich ankündigt; aber näher liegt uns der Wunſche
den Frieden und das Einvernehmen zwiſchen den großen Mächten
erhalten zu ſehen. Fürſt Bismarck hat es bereits im Reichstage
betont, daß das deutſche Reich die letzte Macht iſt, deren Friede durch
die weitere Entwickelung der Dinge im Orient bedroht werden könne.
Die Nation darf vertrauen daß die deutſche Politik es nicht nur
als ihre oberſte Aufgabe betrachten wird, den eigenen Frieden, ſon
dern auch den des geſammten Europas zu wahren und allen auf
Herbeiführung dauernd geordneter Zuſtände abzielenden Beſtrebungen
ihre Unterſtützung zu leihen. „Wolffs Tel. Bür.“ meldet officiös
aus St. Petersburg: Jn dortigen wohlunterrichteten Kreiſen werde
als ſicher angenommen, daß dieſſeits gegenüber der Türkei keinerlei
iſolirte Schritte geſchehen werden, und daß vor Allem erſt eine Ver
ſtändigung mit den befreundeten Mächten ſtattfinden wird.

Das deutſche Mittelmeer- Geſchwader iſt, telegraphiſcher Mit
theilung zufolge, am 4. d. in Gibraltar eingetroffen.

Der in Wien tagende Jahrescongreß des Allgemeinen öſter
reichiſchen Arbeitervereins iſt am 5. von dem Vertreter der Regie
rung aufgelöſt worden, weil in dem Jnhalte einer die Organiſirung
der Gewerkſchaftsvereine betreffenden Reſolution Mißachtung gegen
die Behörden kundgegeben war.

Jn der Sitzung des ungariſchen Unterhauſes am 3. brachte
der Deputirte Jranyi eine Interpellation ein über die künftige Hal-
tung der Regierung gegenüber dem türkiſchen Thronwechſel und
darüber, ob man Seitens der Regierung an den in Berlin verein
barten Vorſchlägen feſthalten werde. Der Miniſterpräſident Tisza
erklärte, die Interpellation demnächſt beantworten zu wollen. Die
ungariſche Delegation iſt am 3. gleichfalls geſchloſſen worden, nach
dem Graf Andraſſy derſelben den Dank des Kaiſers ausgeſprochen
hatte und das Finanzgeſetz promulgirt worden war.
Die franzöſiſche Deputirtenkammer hat am 3. die General

discuſſion über den Geſetzentwurf, betr. die Abänderung des Geſetzes
über die Freiheit des höheren Unterrichts, beendet und mit großer
eitat beſchloſſen zur Berathung der einzelnen Artikel überzu
gehen.

(Fortſetzung in der Beilage.)

(Hierzu eine Beilage.)
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Wie von gut unterrichteter Seite gemeldet wird, haben die Ver
handlungen zwiſchen der italieniſchen Regierung und dem Bank-
hauſe Rothſchild zu einem definitiven Reſultate geführt. Dasſelbe
ergiebt für die Regierung einen Vortheil von etwa 26 Millionen Frks.
Das Haus Rothſchild wird proviſoriſch die Exploitation der Bahn
übernehmen. Die Deputirtenkammer wird noch vor Schluß der
Seſſion über dieſe Vereinbarungen Beſchluß faſſen.

Der frühere rumäniſche Miniſter der auswärtigen Angelegen-
heiten, Balaceanu, iſt zum diplomatiſchen Agenten in Wien ernannt
worden und iſt bereits dahin abgereiſt.

Die „Preſſe“ meldet aus Belgrad, da Fürſt Nikita das von
Riſtics angebotene Schutz und Trutzbündniß zurückwies, ſo beeilte
ſich die ſerbiſche Regierung, eine Anerkennungsadreſſe an den Sultan

Murad abzuſenden. Meldungen, welche der „Agence Havas“
zugehen verſichern ebenfalls, daß die ſerbiſche Regierung den Sultan

Murad anerkannt habe.
daß die in letzter Zeit im Lande betriebenen militäriſchen Vorberei-

Weiter wird derſelben aus Serbien gemeldet,

tungen zwar noch nicht eingeſtellt ſeien daß aber, allen Verſiche
rungen nach, Serbien nicht zum Angriff gegen die Türkei ſchreiten
werde. Der „Politiſchen Correſp.“ wird aus Belgrad von amt-
licher Seite gemeldet, daß etwa 500 Türken in der Nacht vom 30.
zum 34. Mai auf ſerbiſchem Gebiete die Karaula (Wachthaus) bei
Stupska Tſchesma am Javor-Gebirge in dem Diſtricte Uzica an
der Grenze des Paſchaliks von Novi-Bazar angegriffen haben. Der
Kampf währte bis zum Morgen. Auf dem Rückzuge nahmen die
Türken, welche, wie vermuthet wird, reguläre Truppen waren einige
Hundert Stück Hornvieh mit ſich fort.

Officiell wird aus Conſtantinopel gemeldet: Der frühere
Sultan Abdul Aziz, hat ſich am 4. Juni Morgens durch
Oeffnen der Pulsadern am Arm den Tod gegeben. Die Regie-
rung läßt die geſetzlich erforderlichen Feſtſtellungen vornehmen. Das
Leichenbegängniß wird unter großen Feierlichkeiten vorſichgehen.
Der Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten hat bezüglich dieſes
Ereigniſſes an die Vertreter der türkiſchen Regierung im Auslande

folgendes Telegramm gerichtet. Ein trauriges Ereigniß hat ſoeben
unſeren erhabenen Herrſcher und ſeine Regierung ſchmerzlich betroffen.
Abdul Aziz Khan, bei welchem ſchon ſeit einiger Zeit unzweifelhafte
Anzeichen von Geiſtesſtörung bemerkbar waren, hat ſich heute Morgen
in ſeinen Gemächern des Palais von Tſcheragan eingeſchloſſen und
ſich den Tod gegeben indem er die Adern an den Armen mit einer
Scheere öffnete, die er bei ſich verborgen hatte. Die kaiſerliche Re
gierung hat ſich beeilt, alle geſetzlich erforderlichen Feſiſtellungen vor
zunehmen. Ein detaillirter ärztlicher Bericht iſt aufgenommen wor-
den und wird Jhnen unverzüglich zugeſtellt werden. Alle Miniſter
und hohen militäriſchen und civilen Würdenträger werden dem
Leichenbegängniß Sr. Majeſtät beiwohnen. Daſſelbe wird mit allen
Feierlichkeiten und allen Ehrenbezeigungen vor ſich gehen, welche
dem Verſtorbenen zukommen. Die Leiche wird in dem Meuſoleum
des Sultans Mahmud beigeſetzt werden. Der angekündigte ärztliche
Bericht über das Ableben des Sultans Abdul Aziz iſt von 19
Aerzten unterzeichnet und conſtatirt, daß der Tod als Reſultat des
Selbſtmordes in Folge einer Verblutung eingetreten iſt, die durch
die Verletzung der Gefäße an den Armgelenken mittelſt einer Scheere
herbeigeführt war. Die Pforte hat die Thronbeſteigung des Sultan
Murad den dortigen Botſchafter offiziell notificirt und die Anerkennung
deſſelben erbeten.

Der Marineminiſter Ahmed Kaiſſerli Paſcha iſt zur Würde
eines Kapudanpaſcha erhoben worden. Mehrere Generale ſind
nach Salonichi gereiſt zur Theilnahme an dem Kriegsgerichte, welches
daſelbſt behufs Aburtheilung des dortigen Gouverneurs wegen deſſen
Betheiligung bei der Ermordung der Conſuln niedergeſetzt worden iſt.

Wer

Vermiſchtes.
Eine intereſſante Jlluſtration zum Haftpflichtgeſetz bietet der

nachſtehende Fall. Ein Fabnkbeſitzer Berlins wird von eigenthüm-
lichem Mißgeſchick in der Weiſe verfolgt, doß öfter Arbeiter bei ihm
verunglücken. Schon Anfang des Jahres 1875 hat die Fabrik mit
einem ſchwer verletzten Arbeiter ſich dahin geeinigt, daß ſie ihm
außer Cur- und Zehrungskoſten während der Dauer von drei
Monaten eine einmalige Summe von 1200 Mark als Entſchädigung
zahlte. Jm Herbſt deſſelben Jahres wurde ein anderer Arbeiter
durch eine auf dem Fabrikhofe arbeitende Maſchine erfaßt, der rechte
Oberſchenkel ihm gebrochen und der rechte Arm ſo verletzt, daß er
abgenommen werden mußte. Die Fabrik bot 200 Mark Entſchädi-
gung, der Verletzte, ein blutjunger Familienvater, wies dieſelbe
aber zurück und verlangte auf Grund des Haftpflichtgeſetzes im Wegeder gerichtlichen Klage Erſtattung der Koſten und ahlere des

Lohyes während der Krankheitsdauer, ſowie eine verhältnißmäßig
lebenslängliche Rente. Auf den Einwand der Verklagten, der Be

1 ſchädigte habe ſich die Verletzung ſelbſt zuzuſchreiben, da er nicht

i r

Aufmerkſamkeit anzuwenden, beim Vorübergehen von derſelben er-
faßt worden ſei, hat der Richter keine Rückſicht genommen, ſondern
im Gegentheil macht das Erkenntniß gerade für ſolche Fälle dem Fabrik
beſitzer die peinlichſte Sorgſamkeit zur Pflicht. Er muß eben Ver
beſſerungen treffen daß Unbetheiligte abſolut nicht verunglücken
können. Der klagende Arbeiter hat eine lebenslängliche Rente von
60 Mark monatlich zugeſprochen erhalten. Der Verurtheilte hat
dem Manne angezeigt, daß er die Summe an jedem Erſten des
Monats an ſeiner Kaſſe erheben könne. Dieſer aber hat geant-
wortet, er rechne darauf, daß der Fabrikbeſitzer ihm das Geld in
ſeine Wohnung werde übermitteln laſſen.

Prompte Juſtiz übte, wie die Bürgerztg. erzählt, ein älterer
Herr am vergangenen Mittwoch auf dem Hinterperron eines Pferde-
bahnwagens. Er ſchlug nämlich plötzlich einen der Mitfahrenden
mit ſeinem zolldicken Rohrſtock über das Geſicht. Zum Erſtaunen
der Zeugen dieſes Vorfalls ſprang der Geſchlagene ſchleunigſt vom
Wagen und verſchwand, die Hand vor das aufgeſchlagene Geſicht
haltend; der Herr aber wies auf ſeine Uhrkette, die ihm in zwei
Enden an der Weſte herabhing. Sie war durch einen gewiegten
Taſchendieb durchſchnitten, der Diebſtahl ſelbſt aber durch die Auf-
merkſamkeit des Herrn verhindert worden.

Eine Ehe.
Roman von Ludwig Harder.

(Fortſetzung.)
„Kein Geld mehr!“ wiederholte er zornig. „Ja aber weshalb

dann dieſe eingemachten Früchte, die Gelées und theuren Weine
für mich? Mag der Arzt ſie immerhin verordnet haben ich
wäre ohnedies geſund geworden und wenn ich auch nicht ge
ſund geworden wäre! wahrlich, Gerta, Sie haben einen un
verantwortlichen Hang zur Verſchwendung!“

Gerta ſenkte ſchweigend das Haupt; der Vorwurf war zu un
gerecht, um zu ſchmerzen.

„Kein Geld mehr!“ wiederholte Stephan grollend. Alſo das
war das Ende! Er hatte dieſes verwöhnte, königliche Weib an
ſich geriſſen, fort von allen Menſchen, die ſie liebte, aus allen ge
wohnten Verhältniſſen, um ſie dem Elend, dem Hunger preis
zugeben. Er mußte laut auflachen bei dem Gedanken. Gerta ahnte
nicht die maßloſe Verzweiflung, die unſägliche Bitterteit, welche ihm
dieſes Lachen erpreßten,

„Kein Geld mehr!“ ſagte er laut und faſt ſpöttiſch. „Das iſt
freilich wider die Abrede, Gerta; ich verſprach Sie vor dem Elend
zu bewahren. Nun, dann hab' ich eben mein Wort gebrochen
Sie waren ſo vernünftig von vorn herein, nicht daran zu glauben

und viel tiefer, als ich in Jhrer Achtung ſtehe, werde ich auch
wohl nicht ſinken können. Nichtsdeſtoweniger haben Sie das
beſte Recht mir Vorwürfe zu machen. Jch höre, Gerta, ſchonen
Sie mich nicht.“

Ein liebenswürdiges Lächeln verklärte Gerta's Züge.
„Jch ſollte Jhrer Aufforderung nachkommen, Stephan. Ja,

wirklich, Sie verdienen Vorwürfe, denn ſobald es ſich darum handelt,
dem erſten Beſten einen Dienſt, ja nur wie beiſpielsweiſe Mr.
Stranz eine Gefälligkeit zu erweiſen, ſtürzen Sie ſich ohne alles
Bedenken in die tollſten Wagniſſe. Aber das ſcheint nun einmal
in Jhrer Natur zu liegen und Sie vergeſſen ſich ſelbſt dabei ſo
vollſtändig, daß Andere Jhnen nicht zuürnen dürfen, wenn Sie
gleichfalls vergeſſen werden.“

Sie ſagte das ſchalkhaft lächlend, ohne zu ahnen, welche
Kränkung Czernutzkyi's Reizbarkeit aus ihren freundlichen Worten
ſog. Hatte er doch nur zu viel an ſie gedacht!

„Sie ſind großmüthig, Gerta,“ erwiderte er mit der verletzenden
Jronie, welche ſein von den qualvollſten Empfindungen zerriſſenes
Herz ihm eingab, ſobald er das Wort an ſeine Gattin richtete.
„Wenn es aber nicht in ihrer Abſicht liegt, mir Vorwürfe zu machen

wozu weitere Erörterungen
„Es wird mir wahrlich nicht leicht, davon zu reden, Stephan,

aber unſere Mittel ſind erſchöpft, vollſtändig erſchöpft. Jch
muß Rath bei Jhnen ſuchen.“

„Jch weiß keinen,“ ſagte Stephan düſter vor ſich hinſtarrend.
„Wenn ich mich Jhrer Worte recht entſinne,“ wagte Gerta

ſchüchtern zu bemerken, „ſo verſprach Mr. Stranz Jhnen eine be
deutende Summe als Siegespreis genügend zu einer Reiſe nach
Europa, ſagten Sie. Mr. Stranz läßt ſich indeſſen nicht blicken.
Wie wär's, wenn Sie mir einen Brief an ihn dictirten, Stephan

„Verlorne Mühe,“ erwiderte Czernutzkyi mit der Ruhe der
Verzweiflung. „Jch habe von Mr. Stranz nur den Arbeitslohn
von acht Tage zu beanſpruchen, nichts weiter. Auch ſprach ich
Jhnen nicht von einer großen Summe, ſondern einzig und allein
von Jhrem Reiſegelde nach Europa, das Mr. Stranz ſich contractlich
verpflichtete, Jhnen im Fall meines Todes auszuzahlen. Sie ſehen,
Gerta, daß ich doch nicht ſo blindlings nur Mr. Stranz gefällig
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Er lachte. „Es war ein. Lotterieloos, das ich für Sie nahm, Gerta
klagen Sie das Schickſal an, Sie haben kein Glück.“

Gerta ſprang empor. Sie mußte ſich ſchwer auf die Stuhl-
lehne ſtützen, um nicht zu Boden zu ſinken.“

Die Vorſtellung, wirklich heimgekehrt und von dem Grabe
dieſes Mannes heimgekehrt zu ſein, trat ihr zum erſtenmale mit
erſchreckender Klarheit vor die Seele. Der bloße Gedanke über-
wältigte ſie faſt. Nach dem Tode dieſes Mannes gab es ja keine
Zukunft! mit ihm ſank die Welt ihre Welt ſicherlich zuſammen

Czernutzkyi hatte es bisher vermieden, dem Auge ſeiner Gattin
zu begegnen. Jetzt mußte er ſie anblicken und erſchrak faſt vor ihrem
blutloſen Antlitz. „Nun, was wandelt Sie denn ſo an, Gerta?

Sie ſind ja in dieſen Tagen eine wahre Mimoſe an Empfindlich-
keit! Das Krankenzimmer ſcheint Jhre Domaine noch weniger
zu ſein, als die Küche. Sie taugen füglich nur für den Salon,
und die netten, flachen, nervenberuhigenden Gedanken und Empfindungen,

die darin zu Tage gefördert werden. Es trifft ſich wirklich un
glücklich, daß der Mann, deſſen Namen Sie tragen, Jhnen zur
Zeit ſo gar nichts zu bieten hat, das einem Salon gleicht

Sein Spott ſchloß ihr überquellendes Herz. Es war ihr jetzt
unmöglich, das Geſtändniß auszuſprechen, das ſich ſchon auf ihre
Lippen drängte: Um deinetwillen, für Dein mir über Alles theures
Leben zitt're ich!

Das Blut kehrte in ihren Wangen zurück und ſich empor
richtend, verſetzte ſie trotzig: „IJch theile Jhr Bedauern aus vollem
Herzen. Was meine Ewpfindlichkeit betrifft, ſo thut es mir
freilich leid, Jhnen dadurch einen unangenehmen Augenblick ver
urſacht zu haben. Es rührt möglicherweiſe daher, daß ich noch
nicht zum Frühſtücken kam. Jch eile, das Verſäumte nachzuholen

und zugleich Jhnen meinen unwillkommenen Augenblick zu entziehen.“
Er warf einen Blick auf den kleinen Tiſch neben ihm, welchen

Milly ſoeben geſchäftig mit den appetitreizenden Delicateſſen bedeckte,
welche die Reconvalescenz liebt.

„Gerta“ ſeine Stimme hatte ihren feſten Klang verloren-
„Gerta weshalb haben Sie noch nicht gefrühſtückt Nein!

ſagen Sie nichts. Jch Elender! nicht ſehen das Sie entbehren,
daß Sie Noth leiden!“

Er zog haſtig die Lade des Tiſches auf, riß das mit koſtbaren
Steinen beſetze Silberetui hervor und begann das Bild aus ſeinen
Rahmen zu brechen.

„Hier, Gerta; es reicht vielleicht, bis ich wieder arbeiten kann.
Verkaufen Sie es. Er wandte das Haupt ab.

„Jch nicht!“ rief Gerta bewegt. „Ein Kleinod, das Jhnen ſo
theuer iſt! Bedenken Sie, wer es Jhnen gab, Stephan.

„Wollen Sie mich verſpotten,“ brauſte der Kranke auf, „daß
Sie mir in's Geſicht zu vermuthen wagen, dies Stück Metall ſei
mir theurer als Jhre Geſundheit, Jhr Leben Hungern!

Wuuahrlich das fehlt noch auf meiner Sündenliſte! Aber es witd
nicht geſchehen, ſo lang ich Athem und Leben habe, nicht!
nein, ſo tief ſinke ich denn doch nicht, wie frevelhaft leichtſinnig ich
auch an Jhnen gehandelt haben mag. Nun, was zögern
Sie? Mitleid für einen Bilderrahmen Sie ſind zu weichherzig,
Gerta! da haben Sie den Plunder! da da!“

Stephan knitterte mit durch die Aufregung verdoppelten Kräften
e das maſſive Silber zuſammen, als wäre es ein Kartenblatt und
ſchleuderte es ſo heftig auf den Tiſch, daß es über den Rand des-
ſelben zu Boden rollte.

Eerta hob es auf und verließ das Zimmer; einer ſo furcht-
baren Gereiztheit gegenüber war an keinen offenen Widerſpruch zu
denken. Dennoch zögerte ſie, ein Erbſtück, das ihm ſie wußte
es trotz ſeines Leugnens ſo unausſprechlich theuer war zum

Verkauf auszubieten. Das Etui erinnerte ſie daran daß ſie ſelbſt
ja ebenfalls Geſchmeide beſaß einige Brillantringe unter Anderem,
die an Werth wohl dem Kleinod ihres Gatten gleichkommen mochten.
Sie hatte dieſelben vom Juwelier gekauft; auch nicht die Spur
einer Erinnerung lebte in ihnen, ſie beſaßen für ſie nur den exacten
Werth des Goldes und der Steine. Hätte ſie ſich dieſer halb-

bvergeſſenen Schätze nur früher erinnert der ganze unangenehme
Auſtritt wäre ihr erſpart geblieben. Das doch auch die beſten
I EGEkEkinfälle ſtets ſo ſpät kommen Keinenfalls aber wollte ſie nun

mehr das Etui aus den Händen geben; ſie malte ſich ſchon im
Stillen die Freude ihres Gatten aus, wenn ſie es ihm einſt, von

einem geſchickten Goldarbeiter wieder in die alte Form gebogen,
m zurückgeben würde.

So ſchritt ſie rüſtig durch die Straßen New Yorks, um in
einem großen Bijouterieladen die Kleinodien in Geld zu verwandeln.

Der Beſitzer des Geſchäftes zahlte nur die Hälfte ihres Werthes
aber das war immerhin genug für zwei Monate und die darauf

ſpeiſen ihres Gatten, kehrte ſie wohlgemuth heim, ohne zu ahnen,
welch' neue Qual Stephans übergroßes Zartgefühl ihr erſonnen.

Ale die Thür ſich hinter der jungen Frau geſchloſſen preßte
Stephan ohne die ſo einladend vor ihm ausgebreiteten Speiſen
zu berühren, ohne ſie nur zu ſehen beide Hände vor ſein glühendes
Geſicht und wie an jenem Abend in Wiesbaden vor dem Bilde ſeines
Vaters weinte er. Aber es waren andere Thränen, nicht lindernd,
wie jene ſie brannten auf ſeinem Herzen wie ein Abſchied von aller
Hoffnung, von allem Glück.

„Muß ich denn den bitteren Kelch bis auf die letzte, herbe
Neige leeren muß ich unerbittlich bis zur äußerſten Conſequenz die
Strafe meines Frevels erdulden? Tauſende handeln doch wie ich,
handeln und glauben klug zu thun müſſen denn auch alle dieſe
Tauſende leiden was ich leide? O, Gott! wäre es nicht
genug an dem Kummer, der Schande, den getäuſchten Hoffnungen
meines vergangenen Lebens? bin ich auch noch verdammt, das einzige
Weib zu lieben, das mich verachtet das Grund hat, mich zu
verachten! Ja, ich liebe ſie! vergebens alles Ringen und
Kämpfen, liebe zum erſtenmal und ich fühl's zum einzigen Mal
in meinem Leben liebe mein eigenes Weib! und hoffnungs
loſer als je ein Mann geliebt! Was kann ich ihr ſein? ich,
der namenloſe Abenteurer, der Bettler, der nicht fähig iſt, ſie vor
Mangel zu ſchützen der Betrüger, der ſich unter falſchen Vorſpiege
lungen, unter einer Maske ihre Hand erſchlich? Jch habe
kein Recht zu murren der Maske ward ſie angetraut; es iſt nur
natürlich, daß ſie mich zurückſtößt, da die Maske gefallen natürlich
iſt es gewiß! nur werd' ich's nicht ertragen,“ ſetzte er mit er
ſtickter Simme hinzu.

Es war in ſeinem kurzen bewegten Leben. ſchon ſo viel Schweres
über den jungen Mann hereingebrochen Unglücksfälle, deren jedem
Einzelnen ein Schwächerer erlegen wäre, unter welchen jedoch Czer
nutzkyr's ungewöhnliche geiſtige Spannkraft ſich ſpielend emporrichtete,
faſt ohne ihren Druck als eine Laſt zu empfinden. Den Kampf mit
den Elementen und den grauſameren Schickſalsgewalten des Lebens
konnte er lächelnd aufnehmen, unempfindlich für die Wunden, welche
er davontrug; dem Kampf mit ſeinem Herzen drohte er zu
erliegen.

Alle ſeit dem Tode ſeines Vaters gewaltſam zurückgedrängte
Zärtlichkeit, alle Gluth, deren ſeine leidenſchaftliche Natur trotz
ihres ſcheinbaren Maßhaltens fähig war, hatte er auf dieſe Frau
gehäuft. Er liebte ihren Schritt, ihre Stimme; er konnte Stunden
damit hinbringen, verſtohlen ihr Spiegelbild zu betrachten während
ſie über ihr Buch gebeugt, ſeine Gegenwart kaum zu bemerfen ſchien
er wäre geſtorben, um eine ihrer Launen zu befriedigen. Zum
erſtenmal in ſeinem Leben grämte er ſich um den verlorenen Reich
thum. Er hätte ihre herrliche Geſtalt mit den koſtbarſten Schätzen
aller Welttheile ſchmücken, die herrlichſten Blumen der Erde ünter
ihre Füßen breiten mögen. Er mißgönnte ihren Anblick jedem
menſchlichen Auge ihr täglicher Verkehr mit Arthur Winter machte
ihn raſend und doch wagte er demſelben nichts entgegenzuſetzen
des Amerikaners Beſuche ſchienen ihr Freude zu machen welches
Recht hatte denn er, ſie in ihrem Vergnügen zu ſtören

(Fortſetzung folgt.)

Nechnungsab ſchlüſſe
des Vorſchuß Vereins zu Merſeburg, eingetragene Genoſſenſchaft,

pro Monat Mai 1876.

Einnahme. uKaſſenbeſtand vom Monat April 1876. 12746 4
Rückzahlungen auf gegebene Vorſchüſſe 218899
Vorſchuß Zinſen 5534 38Vereinscapital von Mitgliedern 275 83Juſgenommene Darlehne 220522
Reſerveſn des 30Bank Conto 14200ncaſſo Conto 4860 36Wiro Conto Berlin. 116272 13Hiro Conto Eösln 441 15Conto für Verſchiedene 88 86Au6gah Summe 293869 75

Ausgabe.Gegebene Vorſchüſſe 21650
Zurückgezahlte Darlehne a 14930 56
Gezahlte Zinſen 7 68Zurückgezahltes Vereinscapital 1761 74
Verwaltungs koſten 814 34Reſervefonds

Weaſſo, Conto 4860 36Giro Conto Berlin. 9634 75Giro- Conto Cöln 1321 78Conto für Verſchiedene 565Summa 249927 10
Mithin Beſtand 43942 65

J. Bichtler. M. Klingebeil. A. Juſt.folgende Zeit mochte für ſich ſelber ſorgen.

Kedattion, Druck und Verlag von L. Jurk in Merſeburg.
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Den Korb voller Einkäufe zur Mittagstafel, lauter Lieblings
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